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Me dntsche» Tsjerdnichte.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

21. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht
Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung

feindliche Batterien und Stützpunkte.
Lebhaftes feindliches Feuer lag aus unseren Stellungen

beiderseits der Ancre und am St . Pi rre -Vaast-Walde.
Sein Jnfanteriekampf.

Front des deutschen Kronprinzen.
In der Champagne und im Maasgebiet lebte während

«inzelner Tagesstunden die Artillerietätigkeit auf.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaS«

Prinzen Leopold »on Baser ».
Nichts von besonderer Bedeutung.

Herrrssr»«t des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
"In dem Ludovagebiet (Waldkarpathen ) wurde eine Pa-

trouillenunternehmung von unseren Jägern plangemäß
durchgeführt. 4V Gefangene wurden eingebracht. Ein
Entlastungsvorstoß der Russen im Nachbarabschnitt schei¬
terte blutig.

Am Ostrande Siebenbürgens nur kleine Kampfhandlun¬
gen. Die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
«lesen nördlich von Campolung und auch bei Nacht wie¬
derholte rumänische Angriffe ab.

|r Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige Ort¬
schaften und verschanzte Höhen in harten Kämpfen ent¬
rissen.

Unsere Infanterie steht vor Craiova , dem bisherigen Sitz
des Oberkommandos der ersten rumänischen Armee.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen:

Bon Artillerieseuer abgesehen, keine besonderen Ereig¬
nisse. Konstanza und Cernawoda wurden beschossen.

Deutsche Fliegergeschwader bewarfen Verkehrsanlagen
bei Bukarest mit Bomben.

Mazedonisch: Front.
Zwischen dem Prespasee und der Cerna fühlt der Geg¬

ner an die deutsch-bulg rischen Stellungen mit Vortruppen
heran. Serbische Vorstöße an einzelnen Stellen der Mog-
lena-Front , durch starkes Feuer vorbereitet , scheiterten. In
der überschwemmten Struma -Ebone Zusammenstöße von
Aufklärungsabteilungen.
* j> r »«I>neralmmrt »«rmeister : tzudendorll.

«m (Amtlich.) «ruße » Hauptquartier,
22. November, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nebliges Wetter hinderte größtenteils die Gesechtstätig-

keit. Südlich des La Basseekanals drangen Patrouillen
des Anhaltischen Jnf .-Reg. Nr. 93 und des Magdeburgi-
schen Pionier -Bataillons Nr . 4 in die englischen Gräben
ein und brachten nach Zerstörung derVerteidigungsanlagen
über 20 Gefangene und 1 Maschinengewehr zurück.

Auch im Sommegebiet blieb das Artilleriefeuer tags¬
über gering und verstärkte sich abends nur aus beiden Anc-
reusern und am St . Pierre -Vaaft Wald . Ein Angriff der
Engländer nordwestlich von Serre brach in unserem Ab¬
wehrfeuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Riga holten Stoßtrupps deutschen

Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigene«
Verlust 33 Gefangene und zwei Maschinengewehre.

Im übrigen vom Meer bis zum Karpathenknie bei
Kronstadt (Brasso) keine größeren Gesechtshandlungen.

Nördlich von Campolung wiederholten sich die vergeb¬
lichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Front.

An der Roten Turm -Paßstraße und in den Seitentälern
des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonett-
angriss und Attacke schnell brechend, drangen vormittag vom
Norden west- und ostpreutzische Infanterie , von Westen her
Cskadrons I . M . Kürassier-Regiments „Königin " als erste
deutsche Truppen in Crajova ein.

Balkan - Kriegssch,uplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls »an Mackense«.

J :r der Dobrudscha nahe der Küste Vorseldgesechte, an
der Donau stellenweise Artillerieseuer.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida und Prespasee sowie in der Ebene

von Monastir kamen Vortruppen der Entente in dm Be¬
reich der deutsch-bulgarischen Stellung . — Oestlich von Pa-
ralova gewannen unsere Gardejäger eine Höhe zurück und
hielten sie gegen mehrere starke Angriffe.

Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorss.

Berlin,  22 . Nov. (Amtlich.) Im Sommegebiet
nichts von Bedeutung.

Bei Orsova Fortschritte.
Nordöstlich Monastirs scheiterten Ententeangrisse an

do'.uch-f,«la rikcher Front.

Me öslemWch-mzttische» LqkÄeki- r^
WTB.  Wien,  21 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Die beiderseits des Schyll kämpfenden verbündete»

Streitkräfte trieben den Feind weiter zurück. Sie nähern
sich Crajova. Oestlich des Olt- (Alt-) Flusses haben wir aus
den Höhen südlich von Scaneni Fuß gefaßt. Nördlich von
Campolung setzte der Feind seine Angriffe fort. Seine An¬
strengungen waren abermals vergebens. Bei der Armee
des Generalsv. Köveß vollführten im Ludowagebiet deut¬
sche Jäger eine erfolgreiche Streifung.

Heeresflont des GeneralseldmarschaU
Prinzen Leopold von Bayer ».

Geringe Gefechtstätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein tief gegliederter Gegenangriff auf die von unsere»
Truppen eroberten Gräben südlich von Biglia wurde ab-
gewiesm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v Hö f er , Feldmarschalleutiienl.

Abendbericht des Groß :» Hauptquartiers.
Crajova in Besitz genommen.

Berlin,  21 . Nov ., abends . (Amtlich.) Fm Soarme-
Gcbiet starker Nebel. Gesechtstätigkeit heute geringer . —
Crajova ist genommen.

WTB . Wien,  21 . Nov . Das Armee -Oberkommando
teilt mit: Crajova , der Hauptort der westlichen Walachei,
ist heute vormittag in Besitz genommen worden.

WTB. Wien,  22 . Nov. Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Crajova ist nach kurzem Kampf genommen worden.
Beiderseits des Olt- (Alt-) Flusses wichen die Rumänen
weiter zurück. Nördl. von Campolung blieben alle Anstren¬
gungen des Feindes, durch erbitterte Angriffe Erfolge zu
erringen, abermals ergebnislos.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höier,  Feldmarfchalle-Nnant.
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Feinde und Freunde.
Kriininalronian von R. Mandowsky. 57

Sie halbe den Schleier wieder vor? Gesicht gelegt und
nah», ihn auch nicht ab, wahrend sie ii» Wartezimmer Platz
»ahm. Sie blieb absichtlich die Letzte, welche in sein Zimmer
ging, es waren ja ohnehin nur ein paar Leute da, und
es dauerte nicht lauge, bis sie an die Reihe kam.

Als ' stk  aber da»), endlich dem Arzt gegenübersaß und
den Schleier- zurückschlug, flog ein Ausdruck der Freude
über sei» Gesicht, als er sie erkannte.

„Sehe ich recht, Fräulein Margit."
Sie »sichelte befangen.
.Ja . ich biu's.
Der Arzt aber wurde unruhig.
„Es ist doch nichts passiert?"
„Nein, momentan nicht. Aber ich komme zu Ihnen mir

ft»einer schwierigen Sache Rat z» Holm."
„Ich stehe ganz zu Ihren Diensten."
»Ich wiche, Eie würden mich nicht abwetsen. Also hören

Tie."
Und fie erzählt« dem aufmerksam ZnhörendeN, was sich

ft»jener Nacht in ihrem Zimmer ereignet, und »vie GardoS sich
jetzt aus Rücksicht für sie weigere, die Wahrheit zu gestehen.

AI« sie fertig war , sagte sie: „Ich teile Ihnen daS alle«
» »« zweierlei Gründen mit . Erstens wollle ich, daß Sie
W» meinem Miitldr erfahren, wie daS alles zugtng, und
bann weiß ich auch nicht, ob ich nicht einen Fehler in seinem
Anierrsse begehe, wenn ich bi» zur Echlußverhandlung
ichweige."

De» junge Arzt hatte die Augen gesenkt gehalten, so daß
p ihren Ausdruck nicht sehen konnte, während ste sprach.
El« fl, zu Ende war , sah er auf.

„Sie haben in Ihrer Güte etwa« unbesonnen gehandelt.
' A»»in kleines Fräulein , aber di« Absicht war so gut, daß

H  Ci « deshalb nicht schelten will . Bon Bardo « find » ich
• sonderbar, daß er Ihr Opfer angenommen hat ."

»O, Opfer war «S keine»."
»Streiten wir nicht um Worte, er hat nicht recht gehandelt.

And er scheinte» «uch zu fühlen, indem er jetzt nicht dulden

will, daß Sie sich kompromitiieren. Das söhnt mich einiger¬
maßen mit ihm aus."

„Und Sie meinen nicht, daß es ihm Schaden bringt, wenn
ich noch eine Zeillang zusehe?"

„Nein. Auch ich hoffe»wch, daß man den Mörder ent¬
deckt. Wie mir ein befreundeter Polizeibeautter im Vertrauen
mitteilte, hat man seit ein paar Tagen eine neue Spur ent¬
deckt. Man überwacht unauffällig einen jungen Lebemann,
welcher dein Goldkron größere Summen schuldete.

Dieser junge Mensch, welcher, ivie eriviesen, keinen Heller
mehr im Vermögen hatte, gibt plötzlich beim Renne», in Oes
Bndavara und überall,wo sich die Welt nicht langweilt, große
Summen ans, das ist der Polizei ausgefallen, und man hält
es nicht für unntöglich, daß er den Mord begangen hat."

Margit hatte aufmerksam seinen Worten gelauscht, jetzt
sagte ste: „Sie nehmen mir eine Last von der Seele, ich ivill
also weiter schweigen, und jetzt sagen Sie mir noch, daß Sie
mir nicht zürnen, dann gehe ich."

„O, bleiben Sie noch," bat er, „Sie ahnen nicht, wie e»
mich freut, Sie bei mir zu wissen."

Bei diesen ihn unwillkürlichverratenden Worten de» sonst
so ernsten jungen Manne » war Margit glühendrot gewor¬
den, wa» ste sehr gut kleidete.

»Also gut, noch ein paar Augenblicke," sagte ste verwirtt.
Und dann sich fastend, fügte ste hinzu : »Und dies« will ich be¬
nützen, noch einen Rat zu erbitten."

»Sprechen Ste ."
»Wie Sie wissen, bin ich keine Verioandte der Frau Alain.

E« bedrückt mich nun setzt, wo ich «rivachsen bin, und vielleicht
imstande wäre, mich selbst zu erhalten, weiterhin ihre Wohl¬
taten anzunehmen."

Sie bückte ihn nicht an bei diesen Worten, er aber sagter
»Jetzt sind Sie nicht ganz aufrtchtia. mein Fräulein . Ich
hätte «» nie gewagt, vor Ihnen diesen Punkt zu berühren»
da Sie aber selbst davon sprechen und meinen Rat verlan¬
gen. muß ich Sie bitten, ganz offen zu sein. Und deshalb
sage ich Ihnen : Da » ist nicht der einzige Grund, au» welchem
St « da» Hau » der Frau Alain zu verlaffen wünschen."

Margit bückt« in den Schoß und sagt« leise: „Wenn Sie
da» wissen, dann kennen Sie auch den Grund. Zivingen Ti«
mich nicht, von mein« Wohltäterin lleble» zu sprechen."

„Ich ehre Ihr Zartgefühl. Sie haben recht. Schweige»
»vir also über diesen Punkt und ziehen wir nnr eins in Er«
wägltng. Sie wünschen das Haus der Frau Alain zu verlassen,
nicht ivahr?"

..Ja ."
„Und habe»» Sie schon irgend eine Idee, wie Sie ihr

Leben weiterhin gestalten wollen?"
„Ich dachte, ich könnte Erzieherin bei kleineren Kindern

werden, dazu dürften meine Kenntnisse ausreich eu."
„Nein, das ist nichts. Um sich mit eilt paar verzogenen

Rangen abznrackern, dazu sind Sie mir doch zu schade.'DaS
ist ein bitteres Brot."

„Ja, aber ich habe doch sonst nichts gelernt."
Der Doktor dachte nach.
„Würden Sie eine leichte Stelle als Krankenpflegerin an«

nehmen?"
„Krankenpflegerin?"
„Eigentlich »nehr Gesellschafterin eine« Kranken. Ich habe

nämlich einen Patienten , einen älteren Man »», welcher sehr
herzleidend ist und vor kurzem einen Schlaganfall erlitt, »vo«
durch er linksseitig gelähmt ist. Ich suche nu,l jemand für
ihn, der ihm kleine Handreichungen leistet, ihn erheitert und
vor allem jede Auflegung fernhalt, denn Schrecken oder der¬
gleichen kann verhängnisvoll wirken."

„Der Arme ist wohl sehr Kant?"
„Wie man e» nimmt. Er kann noch jahrelang leben und

hat eigentlich wenig Beschiverden. Freilich wiederholen darf
sich der Anfall nicht. Aber da» wäre wohl ein zu er,»ste,
Beruf für ein so lichte», kleine» Sommervägelchen wie Fräu¬
lein Margit ?"

Da » Mädchen schüttelt« dm Kopf.
»Sie halten mich für kindischer al « ich bin. Wenn CI*

glauben, daß ich Ihren Anforderurigen entsprechen kau»,,
nehme ich dankbar die Stelle an und werde mir alle Müh«
geben, meine Aufgabe zu erfüllen."

„Bravo . Und Frau Alain , wird ste einwilligen ?' 226,All
„Ich alaube schon. Ich habe ihr schon öfter gesagt, daß ich

ihr nicht länger zur Last fallen, sondern mir mein Brot sei,
der verdienen will. Wenn der Kranke mich habe,» wi> , fft
» « de ich e« ihr sagen und ihr, Einwilligung erbitte»».'
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STB-  Sofia,  21 . Nov. Mazedonische Front.
Zwischen Prespasee und Cerna , sowie in der Gegend des
Dorfes Paralova Slaka fanden Artillerie - und Jnfanterie-
unternehmungen ohne besondere Bedeutung statt. Schwache
ftiudliche Angriffe bei den Dörfern Grunistsche, Tinnowa
und Tusche wurden durch Feuer und Gegenangriffe zurück¬
geworfen.

Beiderseits des Wardar schwaches Artilleriefeuer und
Patrouillenzusamrnenstöße . Durch unsere Artillerie schos¬
sen wir ein feindliches Flugzeug ab , das in das Wardartal
stürzte.- Die beiden Flieger wurden gefangen. Am Fuße
der Belasica Planina und am Struma Artillerietätigkeit.
?ln der Küste des ägäischen Meeres Ruhe . Feindliche
Flieger warfen Bomben auf unsere Stellungen bei Orfano
und auf die Brücke bei Buk, erzielten aber keinerlei Er¬
gebnis.

Längs der Donau zerstörte der Feind durch Bomben
seine Leichter, die hinter den Inseln unweit von Kalafat
lagen . Seine Artillerie beschoß schwach Silistria , Oltina,
Rafsova und Cernavoda.

In der Dobrndscha schwache Artillerietätigkeit und Ge¬
fechte zwischen Erkundungsabteilungen und Wachtposten.
An der Küste des Schwarzen Meeres beschossen morgens
zwei russische Torpedobootszerstörer den Leuchtturm von
Enrine , nachmittags die Stadt Konstantza. Unser« Artil¬
lerie zwang die feindlichen Schiffe, sogleich sich auf die hohe
See zurückzuzieheu.

Keifer krau; Iosek
WTB . Wien , 21 . Nov. Se . k. « . k. apostolische Ma-

jestüt Kaiser Franz Josef I. ist heute am 21. November,
abeuds 9 Uhr, im Schlöffe Schönbrunn sanft dem Herrn
entschlafen.

Aus Wien kornmt die erschütternde Kunde, daß Kaiser
Franz Josef am Dienstag Abend im Alter von 86 Jahren
sanft dem Herrn entschlafen ist. Mitten im schwersten Rin¬
gen , das je Europas Völkern aufgezwungen wurde , schied
aus dem Leben i>er Herrscher des Landes , mit dem uns so
viele feste Bande des Blutes und der Geschichte vereinten,
der wärmste Freund Deutschlands , mit dessen Söhnen seine
Heere als treue Verbündeten im blutigen Felde — Schul¬
ter an Schulter und Herz bei Herz — gemeinsam kämpfen.
Uwb in Sturm und Not , im Kampf und Gefahr hat sich
diese Waffenbrüderschaft zu einem unlöslichen Bunde zu- !
sammengefchlösten, der die Gewalt der Zeiten überdauern
wird . Es war dem nunmehr Verblichenen nicht mehr ver¬
gönnt , die Sonne dies Friedens wieder über seine und sei¬
ner Verbündeten Länder scheinen zu sehen und sich der
Früchte der übermenschlichen Opfer dieses Krieges zu er¬
freuen . In tiefem Schmerze stehen wir mit unseren ver¬
bündeten Brüdern von der Donau an der Bahre des Herr¬
schers, der uns ein wahrhafter und ehrlicher Freund war,
der der Wohlfahrt seiner Völker aber mit väterlichem, liebe¬
vollem Herzen, ein Musterbild eiserner Pflichttreue , sein
dornenvolles , arbeitsreiches Leben gewidmet hat.

Der letzte Krankheitsbericht.
WTB . Wien,  22 . Nov . lieber das Befinden des Kai¬

sers wurde gestern abend folgendes Bulletin ausgegeben:
Der gestern abend bei Seiner Majestät konstatierte Herd

in der rechten Lunge hat an Adsdehnung zugenommen.
Temperatur stüh 38,1 Grad 2 Uhr nachmittags 39 , abends
39,6 Grad . Puls 80 und weiter , Atmung beschleunigt, 30
Atemzüge in der Minute . Appetit gering , Kräftezustand
merklich gesunken.

(gez.) Leibarzt K e r z l . Prof . O r t n e r.
Der neue Kaiser Karl Franz Joses

ist uns allen als Heerführer , erst gegen Italien durch sei¬
nen Siegeszug im Frühjahr dieses Jahres , dann als Ver¬
teidiger Ostgaliziens und Siebenbürgens bekannt.

Er ist am 17. August 1887 in Persenbeug als Sohn des
1865 geborenen und am 1. November 1906 gestorbenen
Erzherzogs Otto Franz Joseph und der Prinzessin Maria
^zosepha von Sachsen geboren. Er ist mit der Prinzessin
Zita von Bourbon von Parma seit dem 21.  Oktober 1911
vermählt . Ans dieser Ehe stammen zwei Söhne und eine
Tochter.

Möge dem jungen Herrscherpaare eine glückvolle Zu¬
kunft und ein baldiger segenbringender, dauernder Frie¬
den leuchten!

Die Teilnahme Deutschlands.
Berli n,  22 . Nov . Die „Tägl . Rundschau " schreibt:
„Ern Würdigster ging von uns , eilt' Fürstenchaupt d*as

nttt Weisheit und durch hundert Erfahrungen , ein Men-
schenherz, das mit jedem Segen überwundenen Leides ge¬
krönt war. Wie auf ein Wunder , wie auf ein Märchen,
kann man heute auf das erfüllte Leben dieses Mannes zu¬
rückblicken, in dem sich, wie kaum in einem anderen , die
ganze österreichische Entwickeluna von mehr als zwei Men¬
schenalter,r z„m Ausdruck bringt . Der älteste Berater , der
Geleiter Oesterreichs ging nicht eher davon, als bis er der
Zukunft Oesterreichs sicher war , die er mit unendlicher
Treue und Geduld aus selbst tödlich scheinenden Gefahren
und wirrer Vergangenheit so ruhmreich leitete. Er ging
erst, als seinem Staat neue Zuversicht gewachsen war . Wir
begrüßen an der Bahre das neue Oesterreich-lirgcwn ."

Die Hlnterlcgunqssumme sü die „Deutschland".
Ä >n stc x i> o m , 21. Nov. Die Zeitungen Melden aus

Newhork, daß die Eigentümer der „Deutschland " für die
Freigabe des Schiffes die Summe von 87 000 Dollar
(350 000 Mark) hinterlegt haben, nachdem auf Grund des
schwebenden Prozesses ein Zurückhaltnngsbesehl gegen das
Schiff ergangen war . Die „Deutschland^ darf demnach
jetzt jederzeit den Hafen von New London verlassen.

j Köln,  20 . Nov. Der „Köln . Ztg ." wird aus Was-
j hington telegraphiert , der 11. fall der „Deutschland scheint
\ rein zufällig gewesen zu sein. Die Schiffsplatten sind ein-
s gestoßen und bilden einen Zahn . Der Pordersteven ist ver-
i bogen, aber die Gesamtanlage ist unbeschädigt geblieben.

Die bundesamtliche Untersuchung des Schleppdampfers
wird geheimgehalten . Das Verhör über die Feststellung

j der Verantwortlichkeit für den Unfall wird eine Verzöge-
i rung von wenigen Tagen verursachen.

New London,  9 . Nov. Durch Funkspruch meldet
der Vertreter des WTB .: Die Handelskammer gab zu Eh¬
ren des Kapitäns König ein Essen, dem ein Empfang im
Verwaltungsgebäude voranging , bei dem 2000 Bürger an¬
wesend waren . Nach dem Essen wurde Kapitän König eine
goldene Uhr überreicht, auf der das Wappen der Stadt ein¬
graviert war . Die Offiziere der „Deutschland " erhielten
silberne Uhrketten und die Mannschaft Füllfederhalter . Die
ganze Versammlung erhob sich, als Kapitän König seine
kurze Ansprache beendet hatte , und brach in minutenlange
Hochrufe aus . Der Saal war mit amerikanischen und deut¬
schen Flaggen ausgeschmückt.

Abs hrt der „Deutschland" von Amerika.
WTB . New - London,  22 . Nov . Meldung des

Reuterlchen Bureaus : Die „Deutschland " ist abgefahren.
Staatssekretär v. Jagow Botschafter in Wien?

B e r l i n , 21. Nov . Zur Frage der Neubesetzung des
Wiener Botschafterpostens meint das „Berl . Tagebl ." :
Man könne als mindestens wahrscheinlich bezeichnen, daß
der Staatssekretär des auswärtigen Amtes , v. Jagow,
nach Wien gehen werde . In diesem Falle werde voraussicht¬
lich Unterstantssekretär Zimmermann den Posten des

j Staatssekretärs erhalten.
Wechsel in der Leitung des Auswärtigen Amts.

Berlin,  22 . Nov . Wie wir hören , hat der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminister von Ja¬
gow, ansGesnndheitsrücksichten um seinen Abschied gebeten.
Zu seinem Nachfolger ist der Unterftaatssekretär Zimmer¬
mann in Aussicht genommen.

Reiche Beute eines U-Bootes im Kanal.
Berlin,  21 . Nov . (W.-T .) Eins unserer U-Boote

versenkte am 14. November im englischen Kanal ein fran¬
zösisches Bewachungsfahrzeng , anscheinend Zerstörer der
Arc- oder Sape -Klasse; außer 6 feindlichen Handelsschiffen
wurde von demselben U-Boot der norwegische Dampfer
„Ullvang " , der Kriegsmaterial für die französische Regie¬
rung an Bord führte, versenkt.

Die Einberufung des Reichstages.
WTB . Berlin,  22 . Nov. Der Reichstag ist durch

kaiserliche Verordnung vom 22 . November berufen, am 25.
in Berlin zusammenzutreteu . ^

Die Einnahme von Crajowa.
Crajowa ist die alte Hauptstadt der Walachei and jetzt

der Sitz höherer militärischer und Zivilbehörden . Die
Stadt , die etwa 50 000 Einwohner zählt , hat bedeutenden
Handel mit Landeserzeugnissen und aufblühende Indu¬
strie, Dampfziegeleiem, Gerbereien und dergleichen mehr.
Es treffen hier verschiedene Bahnlinien zusammen, von
Westen von Orschowa über Werlschrorowa 236 Kilometer,
von Osten von Bukarest 251 Kilometer und von der Do¬
nau von Kalafat 115 Kilometer . Im Bau waren die
Strecken in westlicher Richtung nach Tiganasu an der Do¬
nau und in östlicher nach der Station Caracalu der Linie
Nimuitz— Valtschea— Corabia an der Donau . So gewin¬
nen die verbündeten Truppen mit der Stadt einen wichti¬
gen Knotenpunkt von Bahnverbindungen und Sttaßcn.
In der Luftlinie liegt Crajowa von der Donau an der
Einmündung des Schiul nur rund 60 Kilometer entfernt
und 50 Kilometer von Piatra im Alttal an der Bahn am
Roten -Turm -Paß . Die Teile der Armee Falkenhayn , die
westlich des Roten-Turm -Passes standen , haben um ihn
als Drehpunkt eine große Schwenkung ausgeführt , so daß,
wie die Köln . Ztg . bemerkt, ihre Front nicht mehr nach .
Süden , sondern nach Osten sich richtet.

Italiens Berluste an toten Offizieren.
W i e n , 20. Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Nach einer privaten Statistik haben die Italiener
seit Kriegsausbruch an Toten elf Generale , 118 Obersten u.
Oberstleutnants , 194 Majore , 1014 Hanptleute , 882 Ober¬
leutnants und 3248 Leutnants verloren ; vom l . bis 15.
November sind drei Obersten und Oberstleutnants , elf Ma¬
jore, 27 Houptleute, 29 Oberleutnants und 70 Leutnants
gefallen.

den vermutlich an Bord eines Kriegsschiffes der Alliierten
nach Dedeagatsch gebracht werden.

Da Deutschland seit geraumer Zeit von jeder telegra.
phischen und brieflichen Verbindung mit Griechenland ab.
geschnitten ist, kann die Richtigkeit dieser Meldung hier nicht
nachgeprüft werden . An sich wäre es der Entente durchaus
zuzutrauen , daß sie der langen Kette fortgesetzter Vergewal¬
tigungen des Völkerrechts und der Freiheit der kleinen
Staaten in der angegebenen Weise die Krone auffetzt.

Keine amerikanische Friedensvermittlung.
Berlin,  21 . Nov . Der hiesige Vertreter der Asso.

ciated Preß hat sich auf die verschiedenen Gerüchte wegen
einer amerikanischen Friedensvermittlung , die namentlich
in den neutralen Ländern in der letzten Zeit wieder ver¬
breitet worden sind, nach Amerika mit der Bitte um Aus¬
kunft gewandt und von dort folgende Antwort erhalten:
„Glaubwürdige Washingtoner Kreise versichern, daß Prä¬
sident Wilson keinerlei Absichten hat , irgend eine Friedens-
Vermittlung zu unternehmen ."

Die Ausweisung unserer Gesandten aus Griechenland.
Athen,  20 . Nov . Das Reutersche Bureau meldet:

Die Alliierten verlangten , daß dem deutschen, dem österrei¬
chisch-ungarischen, dem türkischen und dem bulgarischen Ge¬
sandten ihre Passe ansgehändigt würden . Die Regierung
betrachtet diese Forderung als unannehmbar . Es wurde
ein Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Königs abgehalten,
um die Angelegenheit ,zu besprechen. Der König hat für
morgen stüh 10 llhr einen Kronrat einberufcn . Es herrscht
große V eunruhigung , da die Alliierten verlangt haben, daß
die Gesandten am Mittwoch abreisen.

WTB . A t h e n , 21. Nov. Der deutsche, österreichisch¬
ungarische, bulgarische und türkische Gesandte müssen sich
auf einem Dampfer einschiffen, der zu ihrer Verfügung ge¬
stellt worden ist, anderenfalls würden sie mit Gewalt ' ent¬
fernt werden . Admiral Fournet bat ihnen das direkt mit-
geteüt . Ter König hat jede Verantwortung abgelehnt . Die
spanische Gesandtschaft übernimmt den Schutz der deutschen
Untertanen , die amerikanische den der österreichisch-,ingari-
schen, sowie der türkischen und bulgarischen Untertanen.

Der Athener .Korrespondent der „Times " meldet, daß
Admiral Fournet am Samstag abend um 7 Uhr eine Note
an die Gesandten der Mittelmächie gerichtet habe, in der er
sie ersucht, die Stadt vor Mittwoch zu verlassen. Sie wer-

%ts SM Mi Kretz.
Oberlahnstein, den 23. November.

^Militärisches.  Es wurden befördert : Stahl¬
schmidt, Vizefeldwebel (Oberlahnstein ), im Res.-Jnf .-Reg.
Nr . 81, znm Leutnant der Landw .-Jnf . 2 . Aufgeb.; Meuer
(Oberlahnstein ), Offizieraspiraut , zum Leutnant der Res.
im Fußart .-Reg . Nr . 9 ; Frhr . Raitz von Frentz (Oberlahn¬
stein), Vizewachtmeister, zum Leutn . der Res. im Feldart-
Reg . Nr . 23 ; Maulhardt (Oberlahnstein ), Bizeseldw. im
Jnf .-Reg. Nr . 117, zum Leutnant der Res.

!-! Der Winzerverein  hat bei 9649,42Mk . Ver¬
mögen und Verbindlichkeiten im verflossenen Geschäftsjahre
einen Reingewinn von 1153,43 Ji  erzielt . Der Kassenbe¬
stand betrug am Jahresschlüsse 36,95 Ji,  das Schuldner¬
konto für gelieferten Wein belief sich auf 1721,07 rM,  da -s
vorhandene Weinlager ist mit 7304,20 JC  in Rechnung ge¬
stellt , während sich das Geschäftsanteilkonto , Lagerfaßkonto,

j Kellergerätekonto und Persandkonto insgesamt auf 567,20
beziffern. Die Schuld bei der Volksbank in Oberlahn¬

stein beträgt 4441,^4 das Geschäftsanteilkonto , Reserve¬
fondskonto und Spezialreservefondskonto sind mit 4054,55

angegeben. Die Mitgliederzahl betrug beim vorletzten
Jahresschlüsse 39 und hat sich nunmehr auf 41 erhöht.

( !) Geschäftlicher Aufschwung.  Unser frü¬
herer Mitbürger , Herr Kropenberg , der vor einigen Jahren
in Coblenz, Clemensstraße , eine Konditorei gründete und
vor kurzem an dies Geschäft eine Filiale in der oberen
Löhrstraße anschloß, hat seit dieser Woche in dem von ihm
käuflich erworbenen Haufe in der Clemensstraße eine große
Erweiterung seines Cafes vorgenommen , die das Geschäft
zu einer erstklassigen Konditorei mit Kaffee gestaltet und
dem jungen Geschäftsmanue alle Ehre bereitet.

!- ! S p e i se ö l. In den letzten Taen erschien t« der
deutschen Presse eine anscheinend vom „Kriegsausschuß für
Konsumenteniuteressen " herausgegebeue Notiz, in welcher
scharfe Kritik an der Unzulänglichkeit der OelVerteilung ge¬
übt wurde. Zur Klarstellung sei daraus hiugewiesen>, daß
der Kriegscrusschuß für Oele und Fette monatlich ein größe¬
res Quantum Speiseöl zur Verfügung stellt. Die Pertei¬
lung erfolgt auf Grund eines von der ReichssteÜe für.
Speisefette ausgestellten Verteilungsschlüssels , lediglich an
Landes - und Kommunalbehörden und zwar zum Preise
von 4,50 Mark für das Kilo. Wenn von verschiedenen Sei¬
ten Klage darüber geführt worden ist, daß in den Delika-
teßwarengeschäften usw. exorbiante Preise für Speiseöl ver¬
langt worden seien, so kann es sich bei diesen Mengen ledig¬
lich um aus dem Jahre 1915 übernommene Vorräte han¬
deln, die den Beschlag,rahmeverfügungen nicht unterlagen.
und infolgedessen im freien Markt gehandelt werden kön¬
nen . Es kann sich hierbei jedoch nur um ganz geringe Men¬
gen handeln . — Dieser Rechtfertigungsversuch genügt
durchaus nicht. Tatsache ist, daß einzelne Haushaltungen,
die nicht das teuere „Haselnußöl " für 18 Mark ertverben
können, seit 6—7 Monaten keinen Tropfen Oel bekommen
haben! (Aumerk . der Red. Auch hier soll genügend Oel
zu enormen Preisen zu haben sein, das doch' sicherlich nur
neues Oel ist, denn im Sommer war kein« zu haben.)

O e l h e r st e l l u n g. Die Eigentümer von Lein¬
samen dürfen die von ihnen zurückgehaltenen Mengen auch
zu Oel verarbeiten lassen. Diese Herstellung von Oel un¬
tersteht ebenfalls der Kontrollvorschrift . Wo es sich nur
um die Gewinnung von Oel stlr die eigene Hauswirtschaft
handelt, ist ein Verkauf des Oeles unzulässig . Es dürste
auch ein erhebliches öffentliches Interesse daran bestehen,
daß derartiges Oel nicht zu übertriebenen Preisen in den
Handel kommt.

)!( M e h l für W e i h n a cht s b ä cke r e i e n . Auch
in diesem Jahre soll, wie das „B . T ." mitzuteilen itz der
Lage ist, für das ganze Reich eine Sonderzuteilung vo»
Mehl an die Verbraucher für die Zwecke der Weihnachts¬
bäckerei beabsichtigt sein. Das Kriegsernährungsamt wird
über die zur Verteilung kommende Kvpnnange in den näch¬
sten Tagen noch Beschluß fassen. Zu gleicher Zeit bringt
die „D . W ." folgende Nachricht: Mehl für den Weihnochts-
kuchen. Es besteht bei den Kommnnalverbänden , die Er¬
sparnisse an Mehl gemacht haben, die Absicht, einen Teil
davon aus den öffentlichen Markt zu bringen , um den Haus¬
frauen eine Ertrcizngabe zu dem halber! Pfund der Brot-
kartenration zuzuweisen. In welcher Form die Zuwen¬
dung erfolgen kann, steht noch nicht fest. Seitens des Rei¬
ches ist eine Mehlzulage zu Weihnachten nicht in Aussicht
gcnomnien. Nun muß man sich sagen, wem soll ma»
glauben?

:!: Keine Beschlagnahme der Zigarren.
Es ist vielfach das Gerücht verbreitet worden , daß auch die



Lahnsteiner Tageblatt . Kretsblott für den Kreis St.Goarshausen.
Zigarrenvorräte beschlagnahmt und nach einem bestimm¬
ten Plan verteilt werden sollen. Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , entbehren -diese Gerüchte jedweder Begrün¬
dung. Eine Beschlagnahme von Zigarren ist um so weniger
geplant , als genügend Vorräte vorhanden sind. Möglicher¬
weise handelt es sich bei den Ausstreuungen auch um spe¬
kulative Machenschaften. Bemerkenswert ist, daß Händler¬
kreise sogar darüber klagen, daß die besseren Sorten eine
gewisse Absatzstockung zeigen.

: : S a a t ka r t o f f e I n . Der Bundesrat hat am 16.
November 1916 eine neue Verordnung über Saatkartof¬
feln beschlossen, die den Verkehr mit Saatkartosfeln dahin
regelt, daß Saatkartoffeln aus der diesjährigen Ernte nur
durch die Vermittlung von landwirtschaftlichen Berufsver¬
tretungen (Landwirtschaftskammern usw.) oder ähnlichen
von den Landeszentralbehörden bestimmten Stellen abge¬
setzt werden dürfen . Innerhalb ihres Kommunalverbandes
dürfen KartoffelerzeugerSaatkartoffeln ohne diese Vermitt¬
lung abgeben. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln aus einem
Kommunalverband in einen anderen Kommunalverband ist
genehmigungspflichtig . Die Genehmigung erteilt der
Kommunalverband . Die Erteilung der Genehmigung kann
von der landwirtschaftlichen Vermittlungsstelle im Einver¬
nehmen mit der Landes- oder der Provinzialkartoffelstelle
beansprucht werden . Die Höchstpreise für Kartoffeln gelten
bis zum 17. Mar 1917 nicht für Saatkartoffeln.

( !) V e r ke h r mit Web-, Wirk- und Strickwaren . Der
Bezirksverein X (E . B.) des V . d. D . d. T. hat eine von
ihm neu zusammengestellte Broschüre „Die Freiliste der
Rerchsbekleidungsstelle" nach den neuesten Bestimmungen
vom 31. Oktober 1916 herausgegeben . Die Handelskam¬
mer zu Wiesbaden möchte nicht verfehlen, Interessenten auf
dws Nachschlagebuch, das mit einem Griff dem Textilfach¬
mann und dessen Personal klar und deutlich zeigt, was der
Berkaufsregelung unterworfen ist bezw. was ohne Bezuas-
schern verkauft werden darf . Zu beziehen ist die Broschüre
von der Geschäftsstelle des genannten Vereins , Stuttgart,
Tüblngerstr . 1, gegen vorherige Einsendung von Mk. 1,40
zuzüglich 10 Pfg . Porto oder gegen Nachnahme.

: !: Das Faulen der Kartoffeln.  Eine recht
^wirkliche Tatsache ist das schnelle Verderben von Kartof¬
feln und Kraut , das in diesem Herbst zutage tritt « Wer
hQtte Gemüse, insbesondere Kohl aufspeichert, muß ge¬
wärtig sein, daß ihm ein großer Teil davon bald verdirbt.
ES ist deshalb dringend allen Personen , die sich mit Winter-
oorräten versehen, zu empfehlen, unausgesetzt ihre Vorräte
ja  überwachen und nicht an feuchten Stellen in Kellern zu
lagern, auch nicht dem Licht auszusetzen. Zwiebeln verder¬
ben besonders leicht, und zwar faulen sie von innen heraus.

Notiz.  Wie uns Kommerzienrat Soennecken-Bonn
urittellt, wird nach der ihm vom Reichstagspräsidenten
gegangenen Nachricht -dieJnschrift am Reichstagsgebäude

. „Dem Deutschen Volke" nicht, wie ursprünglich geplant
>var, in Fraktur , sondern endgültig in Unziale, also in la¬

utem,scher Schrift , ausgeführt werden.

W e i n e r n t e. In der hiesigen Gemarkung wur¬
den annähernd 800 Hektoliter Wein geerntet oder rund
ein Drittel Herbst.

(!) KeineBeschlagnahme  oder Höchstpreise für
Traubenweine . Die Meldung vom 10. d. Mts ., wonach eine
Beschlagnahme der Traubenweine nicht erfolgt , wird jetzt
von der „Deutsch. Weinztg." bestätigtund dahin ergänzt,
daß das Kriegsernährungsamt auch von der Festsetzung
von Höchstpreisen für Traubenwein zunächst noch Abstand
nehmen wird . Bestimmtes lasse sich jedoch noch nicht sagen,
da ein offizieller Beschluß noch nicht vorliege . Ob sonstige
Maßnahmen gegen die Preissteigerung getroffen würden,
hänge von den Erhebungen ab . Hingegen dürfe vielleicht
in nächster Zeit die Cognac- und Schaumweinindustrie der
öffentlich-rechtlichen Regelung in Form einer Kontingen¬
tierung unterworfen werden. ' Voraussichtlich würden beide
Industriezweige , namentlich die Cognacindustrie , in ihrer
Erzeugung eingeschränkt werden , indem nur bestimmte
Teilmengen -der Produktion rn den einzelnen Fabriken zur
Versteuerung zugelassen werden.

a Caub,  21 . Nov . Weinbau . Die Fachzeitschriften
des deutschen Weinhandels und Weinbaues wenden sich ge¬
gen die „wilden " Weinkäufer , -die vor dem Kriege nie etwas
mit Weinhandel zu tun hatten und jetzt in diesem Produkt
ein geeignetes Spekulationsobjekt des unlauteren Ketten¬
handels sehen. Ohne auf die Qualität und die Preise zu
sehen, komme es diesen Kriegswucherern nur daraus an,
große Mengen Weines zu bekommen. Als krasses Beispiel
des unlauteren Kettenhandels mit Wein sind Fälle bekannt
geworden, in denen große Posten 1916er Moste innerhalb
kurzer Zeit fünfmal die Eigentümer gewechselt hätten , daß
also durch Kettenhandel eine künstliche erhebliche Wertstei¬
gerung und eine nicht gerechtfertigte übermäßige Belastung
der Ware mit Provision zu Gunsten eines Agenten einge¬
treten sei. Dabei habe der Wein während des Kettenhandels
ruhig im Keller des Produzenten gelagert und lagere jetzt
noch dort , was beweise, daß es sich nicht um Effektivgeschäste
zur Ueberführring des Weins in den Verbrauch , sondern um
Spekulationsgeschäfte handele.

a Nastätten,  22 . Nov. Einem hiesigen Landwirt
wurde aus dem Hofe ein hinteres Pserdegestell gestohlen.
— Herr Lehrer Wengenroth in Ruppertshofen , dessenSohn
lchon seit einiger Zeit im Felde vermißt ist, tritt am 1.
März n . Js . in-den Ruhestand . — In -der Nacht zum Don¬
nerstag wurde der werwolle Treibriemen der Pissighofener
Dreschmaschine gestohlen. Von den Dieben hat man keine
Spur.

das Vorhandensein -einer übermäßigen Preissteigerung läßt
es begreiflich erscheinen, daß die wucherische Ausbeutung
auf dem Gebiete der allgemeinen Volksernährung einen
derartigen Umfang annehmen konnte, wie das derzeit dev
Fall ist. Der Händler Abraham Kanlorovitz hatte 200 Pa¬
kete Napfkuchenmehl, die er mit 60 Pfg . für das Paket be¬
zahlt hatte, zu 75 Pfg . an den Händler Otto Lenz weiter¬
veräußert ; von letzterem war alsdann das Mehl zu 1 Mk.
in den Handel gebracht worden . Das Schöffengericht hatte
den Händler Kanlorovitz von der Anklage der Erlangung
eines übermäßigen Gewinnes fteigesprochen und dieses
Erkenntnis ist jetzt von der Berufungsstrafkammer bestätigt
worden . Zwei Zwischenhändler haben somit den Preis ei¬
nes Genußmittels von 60 Pfg . auf 1 Mk. getrieben und
keine gesetzliche Handhabe gibt es, dieses Treiben zu unter¬binden.

* Solingen,  20 . Nov. Zusammen geboren und
zusammen gestorben. In gemeinsamer Gruft wurden
hier zwei Brüder , Alfred und Adolf Gräfingholt , auf dem
Ehrenfriedhof beigesetzt, die den ganzen Lebensweg bis zu
ihrem frühen Tode selbander zurückgelegt haben . AIS
Zwillinge geboren, wuchsen sie zusammen auf , wurden
beide zu gleicher Zeit zum Heeresdienst eirrberufen, kämpf¬
ten nebeneinander an derselben Stelle und fielen gemein¬
sam durch ein und denselben Granatschuß . Den Eltern
wurde die Ueberführung der Leichen in die Heimat er¬
möglicht.

«tmW«.

Niederlahnstein, den 23. November.
, Teuerungszulage für Beamte.  Wie
der „Münsterische Anzeiger" aus Berlin berichtet, ist die
preußische Regierung gewillt, der Forderung nach Gewäh¬
rung von Teuerungszulagen von Beamten ' wenigstens in
gewrssen Grenzen nachzukommen und folgende Zuschläge zu
bewilligen: Für unverheiratete Beamte 40 Mark , für ' ver¬
datete Beamte ohne Kind 80 Mark , für verheiratete Be¬
amte mit einem Kind 90 Mark , für verheiratete Beamte
mtt 2 Kindern 120 Mark , für verheiratete Beamte mit 3
Kindern 150 Mark , für verheiratete Beamte mit 4 Kin¬
dern 180 Mark , für verheiratete Beamte mit 5 Kindern
(L 200 Mark . Diese Festsetzungen sind in Ueber-

' «nst'mmung mit der Reichsregierung getroffen. Die durch
drese Zulagen für Preußen entstehenden Gesamtaufwen-
Mngen belaufen sich auf etwa 50 Millionen Mark Für
das Reich werden die gleichen Zuschläge 25 Millionen Mk

■ausmachen.
: !: Die Giltigkeitsdauer der Reichs¬

ten chmar ken. Es besteht noch vielfach Unklarheit
oaruber, ob die in der Reichsfleischkarteenthaltenen Einzel-
abschnitte, die in einerWoche übrig geblieben sind, innerhalb
°er vierwöchigen Verteilungsperiode , für welche die Karte
ausgestellt ist, ihre Gültigkeit behalten oder nicht. Bisher

s es in der Regel so, daß diese in einer Woche nicht ver¬
wendeten Teilscheine als verfallen angesehen wurden und
°ie Metzger Bedenken trugen , sie später noch anzunehmen,
daraus ergibt sich ohne weiteres , daß die Marken der spä¬
teren Woche nicht schon ftüher verausgabt werden können
>Ncht aber umgekehrt, daß in einer sväteren Woche nicht
wiche einer vorausgegangenen verwendet werden könnten

Bayerische Fleischversorgungs -stelle hat , wie der "Baue-
n che Kurier " mitteilt , dahin entschieden, daß diese Anteile
NMlg sind und innerhalb der vierwöchigen Frist verwendet

bö£ n -v Die? . Entscheidung entspricht dem Sinn
^nd Charakter der Re.chsfleischkarte. Die laufende Karte

dlufdruck: gültig vom 30. Oktober
Güs? November 1916; sinngemäß trifft danach die gleiche

lUgkeitsdauer Msamt iche Anteilscheine zn, nur mit
bet« ^ugedentek̂ u Beichränkung , daß die Karten mit

nid,t in eim'r ^ 'iheren Wvche ein
Ä zuständiger Stelle wird uns
M ^ rt , daß die städtischen Behörden auch bisb-er schon die
in/ ^ ^ ^ ^ ^ arke,t zugelassen haben, ohne daß sie aus-

uaiich ausgesprochen war . Um allen Zweifeln ein Ende
Lachen , wäre es aber gilt , wenn auch von aiideren Lan-
S Skntralbehorden die gleiche Erklärung wie jetzt von derAschen abgegeben würde.

. . . Braubach , den 23. November,
rj «- C rn Geschenk  von 50 Mk. machte Herr Fvei-
totfn0 Preuschen den Mitgliedern der freiwilligen Feuer-
ni-T ' btc ^ bem  Brandausbruch auf Hof Liebert auf ei-

& Stunbvn hilfreiche Hand leisteten.

•• Vom Rhein.  Den männlichen wie weiblichen,
vorerst nur vorübergehend eingestellten Arbeitern der preu¬
ßisch-hessischen Staatsbahnen , kann, wenn sie mindestens
e,nen Monat im Dienst der Verwaltung sich befinden, die
den übrigen Arbeitern und Arbeiterinnen gewährte Teu¬
erungszulage von jetzt an auch gegeben werden . —Auch sind
neue Familienstandsgruppen gebildet und die seitherigen
Teuerungszulagen durchweg erhöht worden . Keine Teu-
erungszulage erhalten die jugendlichen Arbeiter unter 16
Zähren sowie die nicht vollbeschäftigten männlichen und
weiblichen Arbeitskräfte.

L o r ch a. Rh ., 18. Nov . Bei der gestrigen Jagd
wurden I Wildschwein im Gewicht von 45 Pfund sowie 1
Hase erbeutet . — Es wäre wirklich schlecht bestellt, wenn
die den Landwirten in-Aussicht gestellten Polizeijagden zur
Ausrottung des Schwarzwildes keine besseren Ergebliisse
zeitig.-n würden . Wen-n die im Sommer auf den Notschrei
der Landwirte aller im Umkreis liegenden Ortschaften ver¬
sprochenen Polizeijagden besonderer Umstande halber für
den Wrnter verschoben wurden , so darf man doch wohl er¬
warten daß diese Jagden jetzt aber auch mit allen verfüg¬
baren Kräften durchgeführt werden.

. . Frankfurt,  21 . Nov. Am letzten Sonntag wurde
dahier ein deutscher Sonntagsbunü gegründet . Die erste
Versammlung fand am Montag vormittag 9% Uhr im
Saale der Mathäuskirche statt . Für die Borträge waren
ratholl,che und evangelische Redner gewonnen , u. a der
geistliche Beirat des Verbandes kath. kaufm. Bereinigun¬
gen in Essen. Zn dem vorbereitenden Ausschuß gehören
u a. von katholischer Seite Kaufmann Weismantel -Köln u.
Arbeitersekretär Giesberts -M .-Gladbach. Die Grundfor¬
derungen des Bundes sind: eine vernünftige Sonntagsruhe
in allen Erwerbskreisen Deutschlands , Benutzung derSonn-
tagsruhe zur Sonntagsfeier , Sonntagsheilignng u. Sonn¬
tagserholung zum Segen unseres Volkes.

* K ö l n , 22. Nov . Am Deutzer Proviantamt gab ein
wachthabender Gefreiter einer Anzahl Soldaten Instruk¬
tion Ein kleiner junger Mann in guter Kleidung trat auf
die Gruppe zu und sagte: „Na , ist denn hier eine' General¬
versammlung ?" Als der Wachthabende sich diese Frage ver¬
bat , stellte sich der junge Mann als einen von der Ostfront
bmirlaubten Offizier vor und der Gefteite nahm mit Rück-
W)t auf das schneidige Aeußere und Auftreten des kleinen
Mannes eine stramme Haltuna an . Der Kleine verhielt
sich ober weiterhin so wenig ofsiziermäßig , daß der Gefteite
stutzig wurde und einen Ausweis verlangte . Da sich der an¬
gebliche Offizier nicht answeisen konnte,' wurde er in Hast
genommen, wobei er sich widersetzte. Er entpnvpte sich nun
als ein — Friseurgehilfe , der bclneivt war . Das außer¬
ordentliche Kriegsgericht verurteilte ihn zu 6 Wachen (Ge¬
fängnis.

* Duisburg - Ruhrort,  21 . Nov . Schiffsunfall,
(rut mit 20 000 Tonnen Kohlen beladener Rheinkah-n stieß
bei der Ausfahrt aus dem Hafen auf eine vor einiger Zeit
gesunkene Baggermaschine . Das Schiff bracb und- sank
ebenfalls. Hierdurch ist der Schiffsverkehr aus den Ruhr-
hafen und in dieselben ganz ernstlich gefährdet.

* D ü s s e l d o r f , 22. Nov . Unbestrafbarer Zwischen-
l-andel. Ein neuestes Urteil der hiesigen Strafkammer über

Woran erkennt mm, deutsche Zündhölzer?
Es wird vielleicht bei dem festgesetzten Preis von 45 Pf.

für ein Paket Streichhölzer versucht werden , deutsches Fa¬
brikat als ausländisches zu bezeichnen, um so einen höheren
Preis zu bemerken. Um diesen Betrug aufzubecken, dafür
gibt es ein einfaches Mittel . Jede deutsche Zündholzschach¬
tel trägt in der linken Ecke -des ihr aufgeklebten Waren¬
zeichens eine Nummer (von 1 bis etwa 350), die derSteuer-
behörde zur Kontrolle dient. Sollte der Versuch gemacht
werden, so gekennzeichnete Schachteln als „echte" Schweden
anzubringen oder mehr als 45 Pfg . für das Paket gewöhn¬
licher Hölzer zu fordern , so ist -das ein Betrug oder eine Be¬
wucherung, die vom Publikum unnachsichtlich m  Anzeige
gebracht werden sollte. ^ d 8

Die Männer von der Somme.
Als heiß der Sommer brannte , — Da rückten sie heran,

— Die Briten und Franzosen — Bald an Millionen
Mann . Mit tausend Batterien — Begann die grimme
Schlacht, — Das Ringen an der Somme ; — Da hielten
tt>ir die Wacht. — Die Erde ist geborsten — Rings an der
Bomben Glut , — Das Menschenherz erstarrte — In arger
Kampfeswut . — Es krachten die Granaten , — Es klirrt
fraä Bajonett , — Der Feind sank hin in Reihen — Ins
blutge Somme -Bett . — Ob hell erstrahlt die Sonne — Zn
blauer Himmelspracht , — Ob uns der Mond umleuchtet—

später Mitternacht : — Wenn auch der Feind versteckte
—Sich wo im festen Hans , — Wir Feldgrauen von der

Somme , — Wir warfen ihn hinaus . — Kommt der Befehl
zum Stürmen , — Gchts weiter Schlag auf Schlug, — Des
Vaterlandes Ehre — Gilt jeder Großkampftag . — Uns

"och Hitze, — Uns kümmert nicht die Zeit
— Wir sind zu jeder Stunde — Zu neuem Kampf bereit!
— Längst schwand dahin der Sommer , — Der Winter ist
letzt da, — Doch wie am ersten Tage — Dröhnt kräftig das

— Ob Tod und Teufel drohen , — Es gilt nur ein
Gebot — Den Männern von der Somme : — Der Sie«
für Schwarz -Weiß-Rot ! ^

SUiefsufet
Fü» »feie Spalte übernimmt die Schriftleilung dem Publikmn
gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch dB

Farm nack )
Oberlahnstein , den 23 . November.

Die Stadt als Lebensmittelproduzent durch Fischzucht.
Vielen Lahnsteinern dürfte noch bekannt sein, daß vor meh¬
reren Jahren hier eine Anzahl Herren zusammen getreten
waren , um in- unseren Tälern , in denen genügend Wasser-
zuffuß vorhanden ist, größere Teiche für künstliche Fisch¬
zucht anzulegen . Leider war damals das Unternehmen
durch elngetwtene Verhältnisse nicht zu Staude gekommen.
Nun findet Einsender in dieser lebensmittelarmen Zeit er-
nen Artikel einer auswärtigen Zeitung , der diesen damali¬
gen^Gedanken in mir neu aufweckt. Der Artikel lautet-
„Wie alles freiliegende Land jetzt zur Nahrungsmitteler¬
zeugung ausgeniltzt ist, so müßten auch alle Gewässer di«
irgend einen Ertrag an Fischfleisch abwerfeu können', im
Früh ;ah re besetzt und die Vorbereitungen dazu schon bald
getrosten werden . Dadurch würde auch das sonst sehn ge¬
fährdete Fortbestehen vieler Fischzuchtanstalten und Teich¬
wirtschaften gesichert. Im vaterländischen Interesse muß
von dem Einsetzen von Jungfischen Gebrauch gemacht wer¬
den. Insbesondere sollten es sich die Gemeinden ange¬
legen sein lassen, Ortsteiche mit Karpfen , Schleien und an¬
deren geeigneten Fischen zu besetzen." — Hierzu möchte ich
fragen , Ware es nicht zu empfehlen, wenn auch unsere Ge-
memde sich mit diesem Gedanken, der doch sicherlich von der
oberm Behörde ausgeht , befassen würde . Für die Anlage
von Fischteichen hatten wir sowohl in der Weihertalsbach
als auch in der Schlierbach genügend Wasser und daran an¬
stoßende billig zu erwerbende Ländereien . Ich schlage vor
eme Kommission aus der Bürgerschaft zn b-stimmen , die

bl* *e Interesse dafür zeigen und unserer
Stadt die eventuelle Möglichkeit der Ausführung vorar-
beiten. Unsere städtische Verwaltung möge vorläufig gar-
nicht damit beschäftigt werden , denn da ist die Arbeitslast
bereits zu groß , aber wennn wir die jetzige Notstan-dszeit
ohne die Schaffung solcherNeueruugen vorüberqehen lassen
weiß man doch schon fest , daß in FriedciisznNn io -Irvas
nicht mehr ausgeführt wird.

Ein Bürger , der auch sofort für die Selbstbewirffchaftun«
der Gemeindegüter stimmen würde.
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SetautfMitynta.
6ei dkl heute durch die 1 Wählerabteilunz »erg«

«»« »enkn Etadtverordneim U.satz Wrhl » «rtzen gewählt
, Herr LandeAbankcenßast Lieder  ftr die, Anti-

d,uer bi» Ende 1917.
b.  Herr Steuerinspeki»r e u b t r t ftr die Amtl-

d,uer hiS Ende 192 t.
Vir bringen dieser Mahlergebvir mit dem L»ftg «n

zur öffentlicheu Kenntnis , daß gegen das stattgehabte
Wabloerfahren »on jedem Giimmberechtigten in der Zeit
vom 24. d« Mts . bis 5 . Dezember ds . Iis . bei uns Ein¬
spruch erhoben werden kann.

Oberlahnstein, den 17. November 1916.
Der Magistrat.

ßüfim rkutter.
Bestellungen » erden bis 25. November auf Zimmer

b angenommen.
Oberlahnstein, den 20. November 1918

Der Magistrat.

Sie ftwgatt der Britlum«
für die Zeit vom27 Nov -'mber bis 24 . Detember findet ««
Freit » , , den 24 d . Mt » , von 9 bi» 12 Uhr » «r-
mittag », in der Merk,halle statt.

Oberlahnstein , Dtn 23. November 1916.
Der Magistrat.

Butter 30  Sr . für j?Se Perfoti
wird morgen Freitag , den 24. d. Mts . von 2 Uhr
«achmittogs ab ui den LebensNliitelgefcdätten verkauft.

Oberlahnstein , den 23. November 1916.
Der Magistrat.

Die öolhm,kaufsstelle
ist zum letzten Male am Montgg den 27 November
und 4. Dezember , nachmittags von 5 —7 Uhr, geöffnet.
An ale P . riontn , « eiche noch Goldiacheu haben, ergeht
dir dringende Bitte , diejelben noch abzugebe».

Oberlahnstein, den 23 . November 19 6
_ Der Magistrat.

Ein Kneifer
ist «I* Fundsache hier abgegeben worden.

Obrrlahastein,  den 23. November 1916.
Dir PaUzeichZenaalt««»

wird dose Woche aus N >. 3 der neur»
Lebensmittelka te ausgegeden

Niederlahnslein, den 23. November 1910
Der Magistr at.

Jucker

Mer

ßüe,

e»iM»»
1(5 fiileijer öMtthküttd

Donner - mg. 23 Novemb «bda.
6’/8 Uhr : Im Abonnement (stai
Freitag ) „Die Jüdin " Lper „oi
Hilevy

Freitag , 24. Nsvemb abds. 7' ,
Uhr Außer Abonnement Neuheit
Zum 2. Male .Der Gatte der
Fräuleins ' . Luiispiel v. DregeU

Samstag , 25 Novdr . : abendr
T'/g Uhr : „Emrlm Galolti"
Trauerspiel von G E . Lejstig

Eonntag , 26 . Nos ., nachmitt 4
Uhr : zum II . Male ißolenblut"
abends 7' z Uhr Tiefland ".

Schön; > llige

öpielsüMen
geg Umtausch v.Lumpen, Frau A
Reif . Hintermauergasse bei Jak
Helbach

Helft unfern̂erumiieteu!
3lote-K«BZ-£o5e
ä  Mk. 3.50. 17851 Geldgew.
Ziehung », b 7 . Dezem ■; .

ST . 100 001! 50  OOQ
30000 Mir. bare; Geld.
Porto 15 Pf .jede Liste 20 Pfg.

msendet Glücks - Kollekt©

!Hktvr. VeeLe. Kreazsach.

Laha-Suhmerk
zum Abfahren von Koh¬
lenasche gesucht. Hierbei
können auch

MM md triftige
Kranen

lohnende Beschäf-igung flwkw
Löhliberger Mhle
Niederlahnstei « .

Galt dem Allmächiiz n hat es gefallen, gestern morgen 5 Uhr
mein lieber Gatte unser neusorgender Vater , Schiviegersohn und Onkel.

Herrn Ernft Itlaafc
König !. Wagenmeister»

Ehegatte von Gertruds Maatz geb . Lambrich,
nach lange « mit großer Gebu d erirag -nem Leiden im Atter v»n 46
Jahre » in ein bessere« Jenseits «bzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Me ttMMdn MeMiede»« .
vberlahmstei « , Neuwied, Euskirchen, Frankfurt , Limburg und

Hagen «», de» »8. N »»e« b,r ltf 16.

Die Neerdiß» g findet am Freitag , den 24 . November nach¬
mittags 3l/i Uhr , »ob Burgstraße 57a «ul statt.
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Zeichnungen
auf die fünfte

Österreich. Kriegsanleihe
nimmt kostenlos entgegen

Edgar Herz , Bankgeschäft.
Kommandantur

Coblenz - Ehrenbreitftei»
Ibt. II tjb . Nr. 11538

wird auf die Nr . 88  der allen Leoensmiiiel-
karie mit 6 » Gramm auf den Kopf verkauft
für die Buchstaben

8 ch § i., So ., I U. bei Kunz.
V , W Z. bei Kling

Die AAsgabe finde! henie Abend von 5 llhr ab statt.
Niederiaynstein, den 82 November >9 8

Der Magistrat.

Die am 2■>. 'Jlotmbet 1916 im Diflrrki 16 Lag ab-
gehaltene Holzye.steio.runa ist g nchmigt?

Die Holzoerabiolgezettel können bei hiesiger Dtadlkasfe
sofort in Eupfang genommen werden.

Niederlahnstei» , den 23 November 1818.
Der Maaistmi : Nodtz.

Vekttdms
«af » rund des LesetzeS tlbrr den « ela,eruuAOP»h« ld
4. « 1881 in der Fassung bei Sesetze« »»« 11. 12

!# li  bestimme ich für de» Befehlsbertich d« c Uestuug Tob
lenz Sdrenbrei stri» ;

Es ist v.rboien. Ikarloffeln jeder Art (als» auch Kar
wffeln, die als Speisetarioffeln oder als Uabristarioff ln «ich>
oermendbar sind), Kraflfirtter und zur menschlcheu Nahrung
geeigne'e Air den on das Wild zu vertut ern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Jt  bestraft.

Eobtenz . de» 21 . November 18 6
Der Kommandant der Festung Coblenz-Ehrenbreitstei » .

o. L n ckw a I d, Generulleuinam.

Ader- 1 Anzeige.

die nm Karioffeln zu einem höheren Quantum
als 2 ' * Zir für die Zeit vom 1 Oktober Id 16

ab, oder wenn die Karioffeln selbst gezogen sind mit mehr
wie 3' 4 Z r. für den Kopf des Haushalts , haben die
Mehrmenge aui dein Rarhaus , Polizeiverwaimng, anznmelden

Niederlahnliein , den ‘12 November 1916
Der Bürgermeister.

Obstbäume
aller Gattungen und Formen in vorzüglicher Qualilät und

besten Sorten.
Große Vorräte von stürken und schönen

Odstbaum -Hochstämmen in den Sorten des
rheinischen Anbau Sortiments , Beeren¬

sträucher . Rosen
Feruspr 295. Preisliste auf Wunsch! Fernspr . 295

I *. Neuer ? , Baumschulen
Andernach a . Nh.

fofort gesucht,
TUtiger Heizer

lsöknberger Mühle.

l-icktbilh- 6vhne^
vb ?rlohnstei«

im6anlt zic Radlmr,
Hochstraße 12 .

— Sonntag » den 26 November:

Mutzer IrmeiltW
n llnunterbrocien Vorstellung , fl
» Bon 4— 11 Uhr . Kein warten.

Zur Verführung gegangen dem Eri-st des Tages an
gepaßie Darbietung->n.

NurNur
für

Erwachsene

Kinder täte»
deiie» 3itrttt für

Erwachsene

1—2 tröftigc MlihlelMNer
für « vglichst sofort gegen guten Lohn gesuchtm

Amt . Maus , StMMlt.
St Goarshausen . _

Kleir-ölhlvmeverMerW.
r« ile«te - StMeMtzier.

ihr bei der Schweinemast feinen Schaden erleiden
« «Ii versichert die Schweine »ei » er Krei»
Gchr » eia »»Verficher « ng!

Beachten Sie unsere Anzeige in der Freilag

& und Samstag-Ausgabe. ^

Wer von unfern Mitbür¬
gern ist amk in Liefern Jahre
bereit , unfern Kriegs Kindern
eine kleine xrockkifcke weib-
nacktskreuüe ;u bereiten.
»N ÄkHao d. W >. »r>k«Uii»ttk̂ !U >. L.-rmn » .

Ler« »vdte«, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Lchwieger-
»ulter . Großmutter . Urgreßmutier und Tante

Wime Christine Schamm.
rerwitweie Schuttes»

Mitglied der Sebastiavvsbruderschaft , des 3. Ordens
und des Mttterverews,

im Alter von M Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

Fmilie Ilses Echnller,
Rottenführe,.

Gbrrlttstustrlu . den 28 November 1Sl6,

Die Beeidigung findet Lrrita ». den 24, November,
nachmitiags 4 Uhr , om städnschen Krankenhaus« auS
statt ; die Exequieu werden «m Samstag , morgens 7 tthr
abgehalten.

mss

Kriegenmi » KmenLWst.
Wir erfüllen h ermit die traurige Pflicht , daß Ab¬

leben unseres Kameraden , Eisenbahn -Wagenmeister

Lrnft Mavß
anzuzeigen. Die Kameraden versammeln sich zur Beerdi¬

gungsfeier am Freitag » achmltta , 3 Mhr bei Kamerad
S cho t h (Germania .) Um rege Teilnahme ersucht

Der Dorstan » .

Ich habe mich in

öoxpard
ltl) kvodtSLVVLlt

niedergelassen und die Praxis des verstorb . Justiz'
ratet Vk. Nkytt (frühere Praxis des Rechtsanwalt
-M Xkis) übernsmmen.

Bippiri . fllerfriie IS I (Apotheke).
von Potiicfeau,

«krnspr . 2b ». RechtSSWßlt.
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